
ialvielschicht_iéen Stoff handelt, sind Unge-  ; VOTr uns steht. Wenn „Reliéiöse
nauigkeiten nicht ganz vermeiden SC meinen, davon abstrahieren /Ä können, S9o
SCN.,. SO z. B erscheint och einmal die über- täuschen S16 sich un! andere. Daraus ergibt
triebene Statistik Ul  M  ber die Opfer er Ver- S1C. 1m etzten Kapitel W1€6 VO:!  x selbst die
folgung, die Sommer 1950 mit Be- christliche Ablehnung des Kommunismus, die
rufung aut den Vatikansender durch die schließlich uch Aaus Dokumenten nd Mah-
Presse ging, und je] hohe Zahlen SC NUunSecn VO! Päpsten un Bischöten belegt
bracht hat. Leider ist: uch die Übersetzung wird. Die glückliche Mischung neuester,
sprachlich nicht immer befriedigend. Die quellenmäßig belegter Tatsachenberichte miıt
Übersetzerin ist ottenbar ın katholischer grundsätzlichen Darlegungen, ın denen alle
Terminologie nicht genügend bewandert, wesentlichen Punkte wen1gstens kurz berührt
7z. B schreibt S1€e. immer wieder „weltliche werden, machen das Buch als Unterlage ZU

Vorträgen und Aussprachekreisen besondersPriester“ ‚„ Weltpriester“‘. Doch wollien
H. Falkdiese Ausstellungen den wesentlichen Wert geelgnet.

des Buches nicht herabsetzen. Es ist eine
großangelegte und zusammen fassende Dar- Soziologie des Kommunismus. Von
stellung der Christenverfolgung 1DSCITIELT Mopnero$. 428 Köln- Berlin 1952, Kie-
Tage. de Vries penheuer un Witsch. Br. 6,80 Geb

11,50
Im Banne des Kommunismus. Ein Werkbuch
ber die Idee un!: die Gefahr des Kommu-

Kıs geht dem Verfasser, einem bekannten
tranzösischen Soziologen, e1n tieleres und

nısmus. Von arl Steger. (361 S Luzern umfassenderes Verständris der Ideologie un:
1992 Rex - Verlag. Kart. sir 13;— Gln Wirklichkeit jenem Marxismus, der S1C.
sir. 16,— heute Kommunismus nennt. Das Buch ist

Der uUuNs als ausgezeichneter Kenner des nicht eigentlich polemisch, sondern analy-
Stoffes bekannte Schweizer Publizist, der tisch. Monnerot bemüht sich, bis den
sich unter dem Decknamen Steger verbirgt, geistesgeschichtlichen, sozıialen und psycho-
teilt se1n Buch iın 1er große Themenkreise logischen Wurzeln des Kommunismus VOTLT-

eın Der Kommunismus als antikapitalisti- zudringen, ohne diesen sehr vereıin-
sche Erlösungslehre Der Kommunismus fachen. Der Re  17 des Buches besteht darın,
als organistierte Kam fbewegung Men- mıit welch umfassenden Kenntnissen und

N6 des Kommunls-schen und Völker hoher Intelligenz diese Aufgabe gelöst wird.
z  us Der Kommunismus ım Kampf{f In dieser Hinsicht überragt das Werk die
die Relıgion. Mehrzahl der antı-kommunistischen Bücher.

Wer eingehend liest, WIT:! ihm tiefe Ein-Ausgehend VO den Mifßtbräuchen der ka-
pitalistischen Wirtschaftsordnung zeigt der sichten über das Wesen des Kommunismus

entnehmen, darüber hinaus 1€.  1 Nachdenk-Verfasser das Anliegen des Kommuni1ismus, liches und Auftfhellendes ber die Situationdie Übelstände durch eın aut Marx, Len:  ın
un! Stalin aufgebautes Wirtschaftssystem unserer Zeit. Freilich stellt der Vertfasser
überwinden. In der anschließenden Kritik seine Leser erhebliche Anforderungen. Wer

das Buch ohne ausreichendes geistiges Hüst-dieser Erlösungslehre wird der wahre Weg
ZULC sozialen Gerechtigkeit VO der christ- ZCUS ın die Hand nımmt, wird VO der Fülle
lLlichen Gesellschaftslehre her gewlesen. Der seiner philosophischen, psychologischen,

ziologischen und politischen Ideen leicht VeELI-zweiıte eil durchleuchtet die Beweggründe,
die Urganisation und die bisherigen Ktappen wiırrt Sse1N. Zur raschen Information ist das
des kommunistischen Kampfes un zeıgt die Buch nıcht geschrieben.
brennende Notwendigkeit und die praktische Im ersten eıl („Das russische Modell“‘
Möglichkeit ıner gleichfalls organisierten WITd der geschichtliche Assimilationsproze
Abwehr. Dan wird das Elend, welches der des westlichen Marxısmus ın Rußland darge-
Kommunismus ber die VO ihm beherrsch- stellt, seine Umwandlung Z.U Bolschewis-
ten Völker. brachte, mi1t der versprochenen INUS un! seine Rückwirkung auf den
„Erlösung“ verglichen, Die breite Masse mu{ päischen Sozialismus. Dankenswert ist, dafß
jetzt ihre Ahnungslosigkeit un Gleichgül- die komplexe Erscheinung des Kommunis-
tigkeit ‚mit der 818 81C.  h ın den Kommuni1s- INUus als pseudowissenschaftliche Doktrin,
INuUus hineinziehen ließ, bıtter büßen, WwIGe die seudoreligiöse Giäubigkeit, pseudodemo-
Abschnitte ber die Lebens- ULn Arbeits- ratische Urganisation und geheime Unter-
verhältnisse (Zwangsarbeit), die Kultur- nd undbewegun deutlich gezeichnet WIT':!
Rechtsverhältnisse (Allgewalt VO Parteı und 51erade die ähigkeit, auft verschiedenen

Ebenen existieren un! ach Bedartf diePolizei) deutlichmachen. Das vierte Kapitel
iber den Kampf des Kommunismus Maske wechseln, macht den Kommunls-
die Religion behandelt keine Rund{frage, INUS für die westliche Welt schwer fails-

bar. Die Wirksamkeit des KOommunismus be-dern steht Mittelpunkt des SANZCH Pro-
blems Materialismus und kämpferische Geott- steht weitgehend darin, da{fs gleichzeitig
losigkeit sind die wesentlichsten Züge des sucht, durch die ktrin überzeugen,
marxistischen Sozialismus, W1€6 tatsächhich durch die Totalität Iaezinieoen‚ durch en



unge

Erfolg Z bienden und durch die Macht volutionären Scfiwung. Es kann ja keine Un-
terdrückung der Materie durch die Matevrieängstigen.

Der zwelte 'eil („Die Dialektik®") befaßt geben, sondern NUur notwendige Kraftwir-
sich mıiıt der kommunistischen Doktrin. Das kungen aut einander. Ja, das menschliche

un ist überhaupt L11UFLX dadurch möglich, dafßshybride Gebilde des „Dialektischen Materia-
lismus“® wird philosophisch un! psycholo- S1C. 1ın€e Freiheit, die Zukunft vorausneh-
isch untersucht, seine Unwissenschaftlich- mend, BESCH den Determinismus der Dinge

wendet ıLn iın ihrer Umgestaltung ihrerkeit un Sinnlosigkeit schonungslos enthüllt.
Erscheint schon Hegels Dialektik als irratio- selbst bewußfst wird. Die eigene Philosophie
ale Intuition, verwırrt 816 81C. durch den Sartres macht S1C.  h bel diesen philosophischen
marxistischen Versuch, 816 mıiıt dem vulgä- Überlegungen nicht stark bemerkbar, daß
|  - Materialismus vereinigen, vollends nicht uch für den VO Nutzen sSe1n onn-  e
einer wissenschaftlichen bsurdıtät. Die An- ten, der seinen Existenzialismus W16 den Ma-
wendung der Dialektik auf die Geschichte terialismus als gleich verderblich ablehnt.
zeigt ihr wissenschaftliches Ungen C .‚Brunner
wäaäas einer Reihe VO Beispielen 5— E
gelegt WLr Trotzdem wurde die‘” dialek-
tische Revolutionslehre einer bedeutenden
geschichtlichen Krglft‚ ZULFE Krait des Ressen- Philosophie
ents,

Der dritte eil („Die säkularen Religionen 5ymposion, Jahrbuch für Philosophie. Bd
un! das Imperium mundı”® schildert ein- (560 «] Freiburg-München 1952, arl Alber.
gehend den Menschentyp, der als Endprodukt Br. 30;— .
des langen Säkularısationsprozesses heute VOL

Durch nhalt und äußere Korm erinnert
uns steht. Kntgegen der Voraussagen der

dieses Jahrbuch die seinerzeit ( einfluß-„Aufklärung“ ist niıcht die freie, nu.  - autf
reichen Jahrbücher Husserls, Unmittelbareraut sıch selbst gestellte Persönlichkeıit, SOI1-

dern der Kollektivmensch, dessen religiösem als dessen Einflufis macht 81C.  h ber darın
Heidegger geltend, nicht als Übernahme SC1-Bedürdfnis das €UuU«c Absolute, der totale Staat,
LT Ansichten, sondern iın der Art Uun! Weiseentsprechen soll Dieses C€U«Cc Absolute spricht

nicht mehr das Gewissen und die Freiheit des Fragens un!: Untersuchens. Die zum Teil
umfangreichen Arbeiten haben alle einender Person dl sondern assımilıert S1C. diese

durch die Technik einer umfassenden Men- hohen Rang un machen den Band Zz.u iNer
bedeutenden Erscheinung deutschen phi-schenbeherrschung. Die zivilisierte Mensch-
losophischen Schrifttum. Erwın Arnold,heit, die sıch einmal AUS den Kräften echter

Religlosltät gebildet hatte, löst sich PSCU- Zur Geschichte der Suppositionstheorie, \  XI -

tolgt die Geschichte der Aristotelischendorelig1iösen 'Lotalıtarısmu!: auf, 1m ‚„Islam Lehre im Mittelalter, ihre Ausgestaltungdes Jahrhunderts‘® durch Abaelard un ihre Umwandlung durch
Man mas manchen KEinzelthesen des Ver- Ockham. Es ergibt sich, da{fs das, wäas Descar-

fassers nicht zustımmen, ber tür seine e1in-
teESs aut dem Gebiet der Logik un Erkennt-

gehenden Untersuchungen der tieten Ursa- nistheorie heraufgebracht hat, 1m abend-
chen UNSeTCLL Zeitkrisen WIT:! 11a dank- lär.dischen Denken schon seit Jahrhunderten
bar bleiben. Das Buch gıbt mehr, alg se1n
'Titel verheißt. Joh Groetschel angelegt wWÄär. In der eindringlichen,

darum uch schwier1igen Untersuchung VoIl

Heinrich Rombach, Über Urs rung und AASRUN,
Materialismus und Revoalution. Von Jan Wesen der Frage, zeigt S1IC. W1 6 einmal;,

w1e gerade die einfachsten und selbstver-
Paul Sartre. (110 ] Stuttgart (0. J.);, ständlichsten Phänomene ın die etzten 'Tie-
Kohlhammer. Geb 4,50 ten führen, wenn 316 ach ihrem Wesen be-

Afragt werden. Dre wesentlich verschiedeneAnfänglich stand Sartre dem Komnu-
NısmMuUus sehr nahe; selbst Atheist konnte Fragen S1N!| unterscheiden: die mittel-
an dessen Gottlosigkeit 0088 Gefallen finden. lungshafte Anirage, die Forschungsirage

und die Entscheidungsfrage. Die Anirageber SEINE Philosophie der revolutionären
SELZ die Situation VOTaus und erfolgt ausFreiheit ließ sich miıt dessen Materialismus

doch nicht vereinen. Das vorliegende Büch- ihr. Diese ist eın egenständliches sich
Auskennen, das TSsSt 1e€ Dinge erscheinenle:  ın enthält die Auseinandersetzung mıt ihm

Ks weıst die vielfachen Widersprüche nach, 1äßt. In der Gesprächsfrage ist  — auch immer
ın die der Materialismus sich verwickelt. Der der Gesprächspartner mitgemeint, Die Kor-

Revolutionär SeLiz sich seinem Wesen nach schungsirage hingegen macht sich VO|  — der
VO: dem jetzıgen Zustand ab, sieht ihn als Situation unabhängı1g. Sie ist kein Suchen,

das sich für das Gesuchte freı hält. S1e will
ZBANZCH ın seiner Zufälligkeit un ll ihn

Das alles entdecken. arunı ist ihr Ansatz immerdurch einen andern ersetzen.
schließt ber die Freiheit 1N. Der Mater1a - fraglich; rst die Entdeckung der Enttäu-

schung bestätigt oder verwirfit auch dielismus jedoch macht den Menschen z.u einem
Ding unter Dingen. Damit lähmt den Weise der Fragestellung selbst. Die HKor-
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